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Amtliches.
Neuenbürg.

jloß -Svrrre.
Unter Bezugnahme auf die oberamt¬

liche Bekanntmachung vom 12. Juli d. I .,
Enzthäler Nr. 109 wird hiemit weiter be¬
kannt gegeben, daß durch Erlaß der Kgl.
Kreisregicrung Reutlingen vom 11. d. M.
die für die Großen; bis 10. d. M. ange¬
ordnete Floßsperre und zwar für die obere
Großen; von Calmbach aufwärts bis zum
15. d. M., für die untere Enz von Calm¬
bach abwärts bis zum 29. d. M. behufs
Vollendung der begonnenen Wasserbauten
mit der Maßgabe verlängert worden, daß
das Einbinden der Flöße in der oberen
Großen; vom 10. d. M. an gestattet ist.

Den 12. September 1888.
K. Oberamt.
Hofmann.

Revier Wildbad.

Ktisnhr-Aklsrd.
Am Montag den 17. d. Mts.

morgens8 Uhr
wird auf der Rcvieramtskanzlei die Bei¬
fuhr von 200 Rm. tannenen Scheitern
aus Wanne, Langerwald und Pflanz¬
garten auf dem Bahnhof Wildbad ver-
accordiert.

Revier Langenbrand.
Strk»-Vrrka»s.

Ca. 100 Rm. aufbereitete Moosstreu
im Staatswald Rippberg werden

Montag den 17. September
morgens 8 Uhr

im Wald versteigert:
Zusammenkunftauf der Grunbach-

Unterreichenbacher Straße bei den Grenz¬
säulen.

Den 13. Sept . 1888.
K. Revieramt.

Köhler.

Revier Langenbrand.
Strki -Vtlliails.

Am Montag  den 17. d. Mts.
nachmittags2 Uhr

versteigert im Staaatswald Buchberg:
ca. 100 Rm. Laubstreu, aufbereitet und
angerückt.

Zusammenkunft bei Haufen Nr. I am
Reitweg

K. Revieramt.
Köhler.

Revier Liebenzell.  '

Stimmhslj - Vkrlnis.
Am Mittwoch den 19. September

vormittags9 Uhr
im Hirsch in Liebenzell. Scheidholz aus
sämtlichen Staatswald-Distrikten:

381 St . Tannen-, 94Fichten-, 2Forchen-
Langholz mit Fm: 112 I. und II. Kl.,
283 III. und IV. Kl.. 3 V. Kl. Drauf¬
holz, 3 Baustangen mit 1 Fm.. 64 St.
Tannen- , 1 Fichten- , 1 Forchen-Säg-
holz mit 49 Fm. I.—III. Kl.

Revier Wildbad.

Uergrdun- von WegbauArbkiteil
Die bei der Korrektion des linkseitigen

Kleinenzthalwegs(zwischen Eisenmühle und
Brühlwasserstube) vorkommenden Ar¬
beiten, nämlich:

1. Erdarbeiten im Betrag
von 5750

2. Chaussierungs-Arbeiten
im Betrag von 3200

3. Maurer- u. Steinhauer¬
arbeiten im Betrag von 2900 ^

sollen im Wege schriftlichen Angebots zu¬
sammen an einen Unternehmer vergeben
werden.

Die Angebote sind mit entsprechender
Aufschrift versehen, versiegelt und postfrei
bis spätestens

Montag den 24. Septemberd. I.
nachmittags4 Uhr

dem K. Revieramt Wildbad zuzustellen,
worauf die Eröffnung derselben, welcher
die Submittenten anwohnen können, auf
der Revieramtskanzleistattfindet.

Diesseits unbekannte Unternehmer haben
Vermögens- und Fähigkeitszeugnisse neue¬
sten Datums ihren Angeboten anzu¬
schließen.

Kostenvoranschlag, Pläne und Be¬
dingungen können während der Dienst¬
stunden auf vorbenannter Kanzlei einge¬
sehen werden.

Neuenbürg.

Stklijjkn-Zvkrre.
Von Montag den 17. d. Mts. ab bis

auf weiteres kann die Gräfenhanser Steige
wegen Ausführung von Pflästerarbeiten
nicht mehr befahren werden.

Den 14. September 1888.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Privsttimchrichtkn.

Wildbad. 11. Sept. 1888.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an dem herben Verluste
unseres lieben Gatten, Vaters, Groß-
und Schwiegervaters

Gottlieb Funk,
Bäckermeister,

für die reichen Blumenspenden, die
zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte, insbesondere auch für die
erhebende Musik der kgl. Kurkapelle,
wie auch für die trostreichen Worte
des Hrn. Stadtpfarrers Härle  und
den Trägern sprechen wir hiemit
unsern innigsten Dank aus.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

die Wittwe
Philippine Funk. geb. Pfau.

KkMs-Derei«für Kir«e«jW.
Sonntag den 16. September

mittags 3 Uhr
findet in der Restauration Kübler in
Wildbad eine
Vvrrstti » »»»! » iiK

statt, bei welcher ein Vortrag über Ein¬
winterung gehalten wird.

Neuenbürg.

Meöung
des 2 . u. 3 . Zttgs

Montag den 17. September
abends5 Uhr

Das Kommando.
Calmbach.

Ein älteres noch gut erhaltenes

Klavier
und ein Kinderwägele hat billig zu
verkaufen

Georg Heydt.
Eine Revierkirrte wurde auf dem

Rothenbach-Neuenbürger Weg gesunden.
In Empfang zu nehmen bei der Red.

d. Bl.
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Bekanntmachung!
Setze die Herren Futterschneidmaschinen-

Besitzer hiemit in Kenntnis, daß ein
Leopold Schäfer

wohnhaft znr Zeit in Brötzingen vor vier
Jahren bei mir nur als Taglöhner und
Guhpntzer in Arbeit stand, in Zusammen¬
setzung von Fntterschneidmaschinen jedoch
kein Verständnis hat.

Karl Hrautz,
Fabrik landwirtschaftl. Maschinen,

in Dillstein b. Pforzheim.

Gin jüngerer Arauer
findet auswärts gegen guten Lohn dauernde
Stellung.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.
Neuenbürg.

Hänfene Mostpreßtücher
empfiehlt billigst

Friedr. Gollmer, Seiler.
Neuenbürg.

LInvi » ILviiL
samt Häfen verkauft

Franz Andräs.
Neuenbürg.

Zu verkaufen habe ich, um zu
räumen, 200 Liter

alten Wiebetsbacher
um den billigen Preis von 30 ^ pr.
Ltr„ auch ältere Weinfässer gebe ich
billigst ab.

Paul Lutz, Bierbrauer.
Dobel.

In der Waidablösungskasse hier sind

73üv Mark
zum Ausleihen parat.

Gemeindepfleger König.
Neuenbürg.

Menen süßen Most
hat im Ausschank

Chr. Höhn, Wirt.
Rohrdorf.

Schöne frische

mit Flaum verkauft
E. Kemps znr Mühle.

Lnr^nkertiFunx
von

VL8it6 - Larttzii
vmxüslilt sied

äiö Lucliäriielrorei von
^ak Reell.

I- VII ILIVV- Kl tl » K
(3. Schnitt) von einem Allmendstück in
obern Junkernäckern verkauft

Jak. Meeh. '

Nronilr-
Deutschland.

* Inmitten der lebhaften persönlichen
Anteilnahme, welche Kaiser Wilhelm
gegenwärtig den Waffenübnngen widmet,
bekundet er auch wiederum sein reges
Interesse für die vaterländische Marine
und dieses bewies der kaiserliche Herr durch
seine Gegenwart am Dienstag und Mitt¬
woch bei den vor Wilhelmshafcn stattge¬
fundenen Flottenmanövern. Gegen 11 Uhr
vormittags begann die erste Hebung der
auf der Rhede von Wilhelmshafen zu¬
sammengezogenen Flotte, die im Ganzen
aus etwa 40 Schiffen und Fahrzeugen be¬
steht und verlief auf's glänzendste.

* Die heurigen Kaisermanöver,
die ersten unter Kaiser Wilhelm II ., gehen
wiederum im Beisein eines glänzenden
Kreises von Fürstlichkeiten, an ihrer Spitze
der König von Sachsen, der Erzherzog
Albrecht von Oesterreich und der Groß¬
fürst Nikolaus von Rußland, vor sich.

Uebereinstimmend deuten alle Nach¬
richten aus unserem Grenzland dahin, daß
kaum jemals die Erbitterung unserer west¬
lichen Nachbarn gegen alles Deutsche einen
so hohen Grad erreicht und so sehr alle
Schichten und Kreise des französischen
Volkes erfaßt hat, als dies gegenwärtig
der Fall ist. Täglich so zu sagen kon¬
statieren reichsländische Blätter oder er¬
zählen Lothringer, welche jenseits der
Grenze zu thun haben, Vorkommisse, die
im Verkehr zwischen zivilisierten Völkern
als geradezu unwürdige bezeichnet werden
müssen. Dem Deutschen gegenüber scheint
der Franzose das Gefühl für internationalen
Anstand mehr und mehr zu verlieren.

In einem dem„HannoverschenKurier"
eingesandten Artikel „Zur Kritik des Ent¬
wurfs des bürgerlichen Gesetzbuches" wird
davor gewarnt, sich durch hier und dort
anftretende Urteile irre führen zu lassen,
und ausgeführt: „Man braucht nur die
Motive selbst durchzustudieren, nm sich zu
überzeugen, wie bei jeder einzelnen Frage
die Vorschriften des gemeinen römischen
Rechts, mit den Modifikationen der Praxis,
die des preußischen Landrechts, des säch¬
sischen Gesetzbuchs, des hessischen Entwurfs
rc. und einer erheblichen Anzahl von
Partikularrechten— so giebt es allein in
Bayern, wenn wir recht unterrichtet sind,
70 verschiedene eheliche Güterrechte— ge¬
prüft sind, wie gründlich erwogen ist,
welche Vorteile und welche Nachteile es
haben würde, wenn man irgend einem der
verschiedenen Rechte sich auschließcn würve,
wie dann nach Erwägung alles für und
wider Sprechenden man entweder einer
irgendwo bestehenden Vorschrift den Vor¬
zug gegeben oder mit Rücksicht auf die
veränderten Bedürfnisse des heutigen
Lebens ein neues Recht geschaffen hat.
Es ist nun durchaus natürlich, daß bei so
vielen in der Kommission selbst als zweifel¬
haft befundenen Fragen ein Kritiker zu
einer anderen Ansicht gelangt. Es ist
namentlich die Macht der Gewohnheit sehr
stark, jeder ist geneigt, an dem Rechte
festzuhalten, welches er gewohnt ist. Wo
das gemeine Recht, das preußische Land¬
recht, das französische und sächsische Gesetz
von einander abweichen, da werden, wenn

der Entwurf sich für eins derselben ent¬
scheidet, die Juristen der übrigen Rechte
leicht damit unzufrieden sein. Für eines
muß doch aber der Gesetzgeber entscheiden,
wenn man nicht überhaupt auf ein ei,n
heitliches Recht verzichten will. Es ist
daher nichts Beunruhigendes, wenn Kritiker
des Gesetzbuchentwurfes viel daran aus-
zusetzcn haben. Folgte der Entwurf den,
einen Kritiker, würden wieder andere de»
Entwurf verurteilen. Es habe» auch viele
Juristen und Nichtjuristen allerlei Lieb¬
lingsideen, welche sie gerne verwirklicht
sähen, sie stehen aber wieder einander so
entgegen, daß der eine das entschieden ver¬
wirft, was der andere will. Da ist dem
einen der Entwurf zu romanistisch, der
andere bedauert, daß man zu viele, zu
den heutigen Verkehrsverhältnissen seiner
Meinung nach vollkommen passende Grund¬
sätze des römischen Rechts verlassen habe.
Wenn da irgend ein Vorwurf recht ent¬
schieden und absprechend ausgesprochen ist,
so meint der Nichtkundige leicht, dem müsse
wohl so sein. . . . Hoffen wir, daß dem
deutschen Volk recht bald der Segen eines
einheitlichen Rechts zu Teil werde. Es
ist doch am Ende besser, bald  ein leid¬
lich gutes einheitliches Recht zu erhalten,
als ein vollendet gutes Recht zwar z»
erstreben,  aber niemals zu bekommen,"

In Stettin  fanden vom Dienstag
bis Donnerstag die Verhandlungen des
19. deutschen Juristentages  unter
dem Vorsitze des Senatspräsidenten beim
Reichsgerichte, Dr. Drechsler aus Leipzig
und unter zahlreicher Beteiligung der
Juristenwelt Deutschlands und Oesterreichs
statt. In den Verhandlungen des Juristen¬
tages spielte auch die Angelegenheit des!
in Vorbereitung begriffenen allgemeineni
deutschen bürgerlichen Gesetzbuches einet
Hauptrolle und befürwortete u. A. die
Versammlung die Aufnahme des wichtigen
Grundsatzes: „Kauf bricht nicht Miete"
in dasselbe.

Mainz, II.  Sept . In feuersicherem
Anzug machte Hr.Oedesheimcr mit mehreren
seiner Leute gestern nachmittag auf dem
Meßplatz verschiedene sehr gelungene Ver¬
suche. Durch eine 60 Fuß lange Feuer¬
bahn wurde mehrfach gegangen und kniete
sich sogar einer der Leute in die volle»
Flammen. Auch ein Hase wurde mit in
die Flammen genommen und unversehrt
wieder herausgcbracht.

München,  11 , Sept . Bei der 17.
Versammlung deutscher Forstleute erstattete
Forstmeister Sprengel-Bonn über den 2.
Punkt Bericht: in welcher Lage sich unsere
heutige Buchennutzholzerzichung befinde
und was für die weitere Hebung derselbe»
bezw. für Verwertung, Verarbeitung und
Ausfuhr des Buchenholzes geschehen könne.
Der Berichterstatter führte zunächst aus,
daß sich die Fläche des deutschen Waldes
in den letzten5 Jahren um ' /-"/» ver¬
mehrt habe; die Waldfläche betragez, Z>
über 14 Millionen Hektare, von welche»
mehr als ein Drittel auf das Laubholz
treffe.

Karlsruhe,  10 . Sept . Die Groß¬
herzogin hat auf den 9. Sept., den Ge¬
burtstag des Großherzogs, die Summe
von 10 000 M. gestiftet als Grundstock
zur Errichtung eines „Ludwig-Wilhelm-
Pflegehauses" für leidende und allein-
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stehende Frauen gebildeter Stände in
Baden-Baden.

Baden - Baden,  12 . Sept . Wie
groß am vergangenen Sonntag der Fremden¬
besuch war , geht daraus hervor , daß die
Knrtaxenkasse eine Einnahme von über
3500 i/U hatte . Die Fremdenziffer beläuft
sich bis heute auf 47 000.

Pforzheim.  Die Großh . Gcneral-
dircktion der Staatseisenbahnen macht be¬
kannt, daß wegen des durch den gesteigerten
Güterverkehr veranlaßten empfindlichen
Wagcnmangels mit höherer Genehmigung
die Frist zur Verladung und Entladung
von Wagcnladnngsgütern für Versender
und Empfänger , die am Stationsorte
wohnen, mit sofortiger Wirkung bis auf
Weiteres auf sechs Stunden herabgesetzt
wird.

Württemberg.
Stu ttg a rt , 13 . Septbr . Entgegen

den zuletzt verbreiteten Nachrichten melden
die hiesigen „Neuest . Nachr ." , daß Kaiser
Wilhelm zum Besuche unseres
Königspaares  am 28 . September nach
Stuttgart  kommt . Das Königspaar
trifft am 25 . oder 26 . September von
Friedrichshofen hier ein . (F . I .)

Stuttgart,  11 . Sept . Se . Mas.
der König  ließ anläßlich des Geburts-
fcstcs Ihrer Mas . der Königin  wie in
früheren Jahren am heutigen Tage wieder¬
um den unbemittelten Besuchern der Stutt¬
garter Volksküchen unentgeltliches Mittag¬
essen verabreichen und schenkte einer An¬
zahl Strafgefangener die Freiheit.

Für Schmiede , welche die in Artikel 1
des Gesetzes, betreffend das Hufbcschlag-
gewcrbe, vom 28 . April 1885 , vorge-
schricbene Prüfung im Hufbeschlag erstehen
wollen, findet vom 4 .— 6. Oktober d. I.
Prüfung an der K. Tierarzneischule
in Stuttgart  statt . Diejenigen Kan¬
didaten, welche diese Prüfung erstehen
wollen und sich nicht an dem zur Zeit
stattfindcnden Lehrkurs an der Tierarznei¬
schule beteiligen , haben das Gesuch um Zu¬
lassung zu der Prüfung bis spätestens
25. September d. I . bei der Direktion der
Tierarzneischule anzubringen . Bedingung
für die Zulassung zur Prüfung ist der
Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehr¬
zeit im Schmiedehandwerk und einer zwei¬
jährigen Thätigkeit als Schmiedgeselle , wo¬
bei die Zeit der Beschäftigung im Huf¬
beschlag öesonders angegeben sein muß.
Die urkundlichen Nachweise hierüber find
mit dem Zulassungsgesuch vorznlegen.

Stuttgart,  II . Sept . Die Olga¬
heilanstalt veröffentlicht ihren 45 . Rechen¬
schaftsbericht. Nach demselben befanden
sich am 1. Jan . 1887 in der Anstalt 101
Kranke. Im Laufe des Jahres wurden
ausgenommen 1140 Kranke , wonach im
Ganzen 1241 und zwar 889 männliche
und 552 weibliche Kranke anwesend waren
und verpflegt wurden . Von diesen sind
1040 entlassen worden und 98 gestorben;
103 verbleiben auf I . Jan . 1888 in Pflege.
Die Poliklinik der Anstalt wurde im Jahre
1887 von 1818 Kranken mit 720 inneren
und 1098 chirurg . Erkrankungen besucht.
Der Bericht gedenkt dankbar der im Laufe
des Jahres erfolgten Eröffnung der durch
d>c Fürsorge I . Mas . der Königin  ncu-
gcbautcn Räumlichkeiten für den Opera¬
tionssaal und die Poliklinik . Die Gcsamt-

kosten des Neubaus des Operationsgebäudes
wurden von I . Mas . der Königin im Be¬
trage von 13 906 ^ 66 übernommen.

Stuttgart,  13 . Sept . In festlicher
Weise feierte das Katharinenstift am 11.
und 12 . Sept . de» Geburtstag I . M . der
Königin , seiner hohen Protektorin , und
den Jahrestag seiner Gründung vor nun¬
mehr 70 Jahren . — Ebenso feierte das
K. Olgastift im Anschluß an das Geburts¬
fest I . M . der Königin , der Stifterin und
Protektorin der Anstalt , das Jahresfest.

Am Geburtsfest Ihrer Majestät der
Königin pflegt der ev. Kirchcngesangverein
von Württemberg sein Fest zu feiern.
Der diesjährige Festort war Waiblingen.

Stuttgart,  13 . Septbr . Gestern
schlossen die Divisionsmanöver der 27.
Division bei Ellwangen , heute halten die
Truppenteile Rasttag und morgen treten
sie die Märsche über Aalen , Gmünd,
Göppingen zur Versammlung des ganzen
Armeekorps bei Nürtingen an . — Die in
Ellwangen seit dem 26 . v. Mts . etablierte
Feldbäckerci und -Schlächterei wurde gestern
aufgelöst , das Material und die Mann¬
schaften wurden mit der Bahn nach Lud¬
wigsburg zurückgeschafft und morgen wer¬
den die aus dem Beurlaubtenstande zur
Uebung einberufenen Bäcker wieder in die
Heimat entlassen.

In der Brenz  sind dem „Brenzb ."
zufolge in letzter Zeit wiederholt Aale ge¬
fangen worden , darunter Stücke von 1 in
Länge , sowie auch solche von 20 cm Länge.
Darnach hat sich der Aal in der Brenz
heimisch gemacht und man wird darin
einen Erfolg der Versuche , den Aal in
der Donau und ihren Nebenflüssen ein¬
zubürgern , erblicken dürfen.

Ehingen  a . D . , 11 . Sept . Die
städtische Verwaltung verkaufte heute von
ihrem Hopfen -Erträgnis 10 Ztr . ä 170 vkL
— Für Mostobst werden 2 50 Pf.
per Ztr . bezahlt.

Aalen,  II . Sept . Seit bald 14
Tagen ist ein 3jähriges Kind des Hrn.
L . Simon a . d. Straubenmühle bei Hütt-
lingen auf eine bis jetzt unerklärte Weise
verschwunden . Alle bisherigen Nachforsch¬
ungen waren ohne jedes Ergebnis . End¬
lich scheint Licht in die Sache kommen zu
wollen . Wie uns mitgcteilt wird , kam
den bedauernswerten Eltern von einem
Ulanenoffizicr durch einen besonderen Boten
die Nachricht zu, daß ein Kind , wie das
verschwundene , unter einer Zigeunerbande
in der Nähe von Crailsheim gesehen
worden sei, und Hr . Simon hat sich sofort
auf die Suche begeben . Möchte dieselbe
doch von ' einem glücklichen Erfolge begün¬
stigt sein. (S . M .)

F ri ed r i chs h a f e n , 12 . Sept . In¬
folge wolkenbruchartiger Regengüsse trat
gestern abend der Rhein aus seinem Bette
und richtete bei Fussach und Bregenz arge
Verheerungen an . Die Leute flüchteten
auf Dächer und Bäume ; bis jetzt sind 14
Menschenleben zu beklagen . Zwei Grcnz-
Aufseher wollten ein Kind retten und sind
dabei beide ertrunken . Der See steigt
rapid , stündlich fast um 1 cm , von
vorgestern auf heute um 37 cm , jetziger
Pegelstand 4,99 m . (St .-Anz .)

Calw,  10 . Sept . In den hiesigen
Steiubrüchen herrscht gegenwärtig ein reges
Leben . Unsere ausgezeichneten Bausteine

waren von jeher begehrt ; dieses Jahr
werden sie massenhaft bei dem Bau der
strategischen Bahn Sigmariugcn -Tuttlingen
verwendet . In den letzten Tagen kamen
gegen 80 ausländische Arbeiter , Böhmen,
Kroaten , Throler und Italiener hier an,
welchen noch 100 weitere folgen sollen.
Tag und Nacht wird nun nnuutcrgebrochcn
gearbeitet.

Bon der 4 . Hauptversammlung des
wü r t t emb . Sch w a r z w a ldv c r c ins,
welche am 8. und 9 . d. M . in Schram¬
berg  abgehalten wurde , berichtet der
„Schwarzw . Bote " u . a . : Die Teilnehmer
von Stuttgart , Freudeustadt , Calw , Alten¬
steig , Neuenbürg ic ., welche am Sonntag
mittag in Alpirsbach ciutrafen , wurden
dort von den Vorständen und Mitgliedern
des Bezirksvereius Oberndorf , von Herren
aus Alpirsbach und Schramberg begrüßt,
besichtigten die Klosterkirche und das Kloster
und machten nachmittags einen Gang ins
Krähenbad und über 'das eine herrliche
Fernsicht bietende „Bettelmännle " nach dem
Vorthal . Bon hier ging der Marsch über
Kaltbrunn , Wittichen , die Rcinerzau nach
Schenkenzell , von wo um '/ -8 Uhr abends
die Bahn die Fcstteilnchmcr nach Schiltach
und von da bereit gehaltene Fuhrwerke
sie nach Schramberg brachten . Hier ver¬
einigte man sich im Gasthaus zum °,Engel " .
Stadtschultheiß Holzwarth von Schram 'bcrg
begrüßte im Namen der Stadt die Gäste.
Der nächste Morgen wurde zu Wald¬
spaziergängen durch die Gaishalde über
den Lauterbach zu der das Thal be¬
herrschenden , von mächtigen Ucbcrrcstcn
reichen Burgruine Nippenburg benützt.
Der Abstieg auf dem alten Burgweg führte
durch das Lauterbachthal zum Sammel¬
weiher , wo ein kleines Frühstück einge¬
nommen wurde . ES folgte ein Gang auf
dem neuen , mit nicht geringen Kosten und
Mühen angelegten Wege zum „Aussichts¬
punkt " und von da über den Falkcustein
nach dem Verneckbad . Eine größere An¬
zahl Wagen ermöglichte daun noch eine
Fahrt durch das Bcrneckthal an der Tcufcls-
mühle vorbei und zurück nach Schramberg.
Die Ausschußsitznng wurde auf dem Gute
des Herrn Arthur Junghans abgehalten.
wo die Gäste eine vorzügliche Bewirtung
fanden . Nach dem Rechenschaftsbericht
zählt der Verein 900 Mitglieder , die sich
auf die einzelnen Bezirkvereinc , wie folgt,
verteilen : Stuttgart 300 , Altcnstcig 92,
Calw 95 , Neuenbürg 119 , Freudcnstadt
152 , Oberndorf 148 . Die Einnahmen des
Vereins beliefen sich auf 1033 die Aus¬
gaben auf 1021 ^ Unter den Ausgaben
ist die für Herstellung der Karten , von
von welchen 4 Blätter ausgcgcben sind,
die größte . Von den für 1888 verfüg¬
baren Mitteln im Gesamtbeträge von 850
Mark erhalten Altemteig zu einer Wcg-
anlage nach Ruine Hornbcrg 250
Neuenbürg zur Herstellung eines Wasser¬
falls 200 ^ 6, Calw zu einer Weganlage
nach dem Monbachthal 200 Freuden-
stadt zur Herstellung von Schutzhütten
150 „U , Oberndorf zur Deckung der Schuld
für Erstellung des Weges von Lauterbach
ins Berncckthal 150 In der Haupt¬
versammlung wurden die vom Ausschüsse
gefaßten Beschlüsse gutgcheißcn . Als Ort
der nächstjährigen Versammlung wurde
Calw bestimmt.
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Ausland.
Konstantinopel , 12 . Sept . Gestern

abend gegen 10 Uhr stießen vor Buyukdere
nahe am Quai die kleinen Dampfer der
deutschen und der englischen Botschaft zu¬
sammen . An Bord befanden sich Mit¬
glieder der beiderseitigen Botschaften , auf
dem deutschen Fahrzeuge auch der Bot¬
schafter v. Radowitz nebst Gemahlin , welche
sich anläßlich des Alexanderfestes zur
russischen Botschaft begeben wollten . Der
deutsche Dampfer sank schließlich, die darauf
befindlich gewesenen Personen blieben je¬
doch sämtlich unversehrt und wohnten auch
dem Empfang in der russischen Botschaft
bei. (S . M .)

Athen,  11 . Sept . DasErdbeben
in Aigion  verursachte einen Schaden
von mindestens einer Million . 20 Menschen
sollen verletzt sein.

MisMkn.

Keichtum und Käme.
Original -Novelle von Mary Dobson.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

XII.
Acht Tage waren seit jenem Abend

vergangen ; Graf Eberstorsf 's Bestattung
hatte unter großer Beteiligung der Um¬
gegend stattgefunden . Die Baronin war
von ihren Nervenanfällen erst teilweise
genesen ; ihre Töchter und Gras Bruno
wichen nicht von ihrer Seite ; ihre Schwieger¬
tochter waltete als Hausfrau in Greifen¬
berg , wo der Baron nur auf Stunden
anwesend gewesen, da mancherlei Geschäfts-
Angelegenheiten seine Gegenwart in Ebers¬
torff erforderten . Den Schluß derselben
bildete die Verlesung des Testamentes des
Verstorbenen , welche im engsten Familien¬
kreise, von dem selbst Helene sich fern ge¬
halten , durch den Anwalt Blumenthal,
welcher zugleich Testaments - Vollstrecker
war,  vorgenommen ward . Nach diesem
erbten die Freiherrin und ihre Töchter
das Gut Eberstorff und sein nicht unbe¬
deutendes Baarvermögen ; sein Neffe Bruno
die jährlichen Zinsen von 10 000 Thalern,
die ihm ein unantastbares Vermögen
bleiben sollten ; Arnold von Greifcnberg
seine sämtlichen Kunstschätze , und seine
Dienerschaft reichliche Legate , welche die
ältesten in Stand setzten , sorgenfrei zu
leben . Diese Bestimmungen traten aber
erst nach dem Trauerjahre in Kraft , denn
während diesem sollte in Eberstorff , selbst,
wenn seine Schwester und ihre Töchter
dort wohnen würden , keinerlei Veränder¬
ungen vorgenommen werden.

Als nach einigen zu erledigenden
Förmlichkeiten der Anwalt sich wieder ent¬
fernt , wandte sich die Freiherrin an ihren
Sohn und sagte:

„Arnold , da Alle hier versammelt sind,
welche den Namen Eberstorff und Greifen¬
berg tragen — "

„Alle , Mutter ? " fragte der Freiherr,
dem eine Ahnung sagte , was da kommen
werde , „meine Frau ist nicht hier — "

„Mein Sohn , Deine Frau , welche erst
seit einigen Wochen diesen Namen führt,
zähle ich kaum "zu den Unsrigen " erwiderte
mit wachsender Erregung die Baronin,

während ihre älteste Tochter und Graf
Bruno bedeutungsvolle Blicke wechselten
und Wanda die Anwesenden erwartungs¬
voll betrachtete . „Aber laß mich aus-
reden und unterbrich mich nicht. „Ich
frage Dich also Arnold "

„Mutter ich kann Dich nicht ausreden
lassen " , rief mit erhobener Stimme der
Freiherr , „sondern will vielmehr Dir zu¬
vorkommen , da Du ohne Zweifel meine
Heirat besprechen willst . Laß mich Dir
also sagen , daß ich gestern meiner Frau
meine schnell zu ihr entstandene Liebe er¬
klärt , sie hat sie nicht zurückgewiesen , son¬
dern mir gestattet , mir die ihrige zu er¬
werben , ohne die auf Erden es kein Glück
mehr für mich giebt !"

Zu anscheinend maßlosem Staunen
hatten sie außer Wanda dieser ruhig und
bestimmt abgegebenen Erklärung zugehört
und heftig erklärte die Freiherrin:

„So weit also ist's mit Dir gekommen,
Arnold , daß es schon für Dich kein
Erdenglück mehr giebt , ohne die Liebe
Deiner bürgerlichen Frau , die zu erwerben
sie Dir gestattet ? Vor einem Monat noch
dachtest Du ganz anders — "

„Weil ich von haltlosen Vorurteilen
befangen war,  in denen ich mich — ich
möchte fast sagen in meiner Dummheit
— hatte bestärken lassen . Voll Beschäm¬
ung habe ich längst erkannt , wie ich gegen
Helene gefehlt , sie hat mir das Unrecht
großmütig vergeben — "

„Und Dich in Gnaden angenommen !"
lachte höhnisch die Baronin.

Ich bitte Dich , Mutter , laß uns dies
Gespräch abbrechen und nie darauf zurück¬
kommen " , bat ernst und dringend der
Sohn . „Helenens Vermögen hat uns vom
Untergang gerettet , sie ist meine Frau,
außer ihrem bürgerlichen Namen in jeder
Beziehung uns ebenbürtig , dazu ist ihr
Herz wie Geist sorgfältig gebildet , ihr
Besitz macht mein Lebensglück aus — ver¬
kümmere also mir , Deinem einzigen Sohn,
dies Lebensglück nicht — "

„Du bist beredt , Arnold, " antwortete
spottend die Baronin.

Um Dich zu bewegen , Mutter , meine
Frau , als Deine Tochter zu betrachten — "

„Das ist mir unmöglich — "
„Dennoch mußt Du sie als meine Frau,

als die Herrin von Greifenberg anerkennen,
was sie ihrem Rechte und dem Gesetze
nach ist ;" entgegnete mit großer Bestimmt¬
heit Arnold von Greifenberg.

„So mag sie es bleiben !" rief seine
Mutter , welche einsah , daß sie jede Macht
über ihren Sohn verloren . „Mag sie es
bleiben , mich aber wird man in Greifen¬
berg nicht eher wieder sehen , als bis ich
mich an den Gedanken gewöhnt , daß Du
Deiner Frau willen Deine Mutter und
Schwester verlässest !"

„Das werde ich nur dann thun , wenn
diese sich weigern , die Rechte meiner Frau
anzuerkennen ."

Ich bin in jeder Beziehung Mama 's
Ansicht " , rief Frciin Theodora.

„Ich aber werde Dich nie veranlassen,
zu thun , was gegen Deine Ueberzeugung
ist !" erwiderte ruhig ihr Bruder.

Nach diesen Worten verließ er das
Zimmer . Wanda folgte ihm , hing sich

an seinen Arm und sagte ln herzlichem
Ton:

„Arnold , ich habe Helene immer als
meine Schwester betrachtet und liebe sie
so herzlich — "

„Helene liebt Dich ebenfalls , Wanda,
und wird Dich entbehren und sich nach
Dir sehnen , komme daher so bald Du kannst
nach Greifenberg ."

Ich werde in den nächsten Tagen bei
Euch sein, verlaß Dich darauf . "

Erst am Abend fuhr der Baron nach
seinem Gute zurück , da die Erben des
Verstorbenen noch dessen Papiere und
Schriften geordnet und verwahrt hatten.
Des am Morgen gehabten Gesprächs ward
nicht erwähnt , doch hatte ihm seine Mutter
verschiedene Aufträge erteilt , welche er
nur durch seine Frau konnte erledigen
lassen . Schon aus der Ferne erblickte
er Licht in ihrem Zimmer und näher
kommend, vernahm er ihr Spiel und ihren
Gesang , welches beides jedoch verstummte,
da sie ohne Zweifel das Geräusch des
Wagens hörte . Jetzt trat sie ans Fenster,
die Helle Beleuchtung ließ ihm fast ihre
Züge erkennen , er sah . daß sie beide Hände
auf die Brust preßte , einen Augenblick
sich hinauslehnte , und dann sich schnell
zurückzog.

„Ist die glückliche Vergangenheit im
Elternhause ihr wieder vor die Seele ge<
treten ? Kann sie noch immer nicht ver¬
gessen — und wird es mir nie gelingen,
ihre Liebe zu erwerben ?"

Ein plötzlicher Gedanke aber trat jetzt
vor seine Seele , eine schnelle Röte über¬
flog seine Wangen , seine Augen leuchteten
in ungewöhnlichem Glanz und hastig
flüsterte er:

„Ich muß Gewißheit haben ! Wäre es
möglich — könnte es sein — o Helene,
meine Einziggeliebte , welch' Glück käme
dann dem meinen gleich !"

(For tsetzung fo lgt . ,

(Jeder von seinem Standpunkt .) Gast:
„Was kostet eine Portion Rehbraten ?"
— Kellner : „ 1 Mark 50 Pfg ." — Gast:
„Bringen Sie mir eine Portion !" — (Der
Kellner geht in die Küche, wo ihm gesagt
wird , daß kein Rehbraten mehr da ist.)
Kellner : „Rehbraten giebt 's nicht mehr,
Wissen Sie was . essen Sie drei Portionen
Kalbsbraten — die kosten grad so viel !"

Hering und Liebe.
Wie beide so verschieden.
Das fällt mir grade bei,
Der Hering wird gefangen,
Die Liebe , die ist frei,

Der Hering liegt im Pökel,
Im Herzen liegt die Lieb;
Der Hering ist so ehrlich,
Die Liebe ist ein Dieb.

Nichts taugt ein alter Hering
Doch alte Lieb ist schön.
Der Hering macht uns dürsten,
Die Lieb ' den Durst vergehn.

Aus diesen Unterschieden
Ein Jeder wohl ermißt,
Daß keinesfalls der Hering
Zur Lieb geschaffen  ist.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh in Neuenbürg.
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